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Der Reinhardt fche
Der Staatssekretär im Reichsfinanzministeri»«^ Pg-

khritz Reinhardt , verkündete in der Vollsitzung der Akade¬
mie für Deutsches Recht am 28. Juni 1934 in der Aula der
Universität München de« folgenden Plan der große » na¬
tionalsozialistische« Steuerreform , die sich in Vorbereitung
befindet und zum größten Teil bereits im kommendev
Herbst Gesetz merde « wird :

I.
Volk und Staat - Staat und Steuer

Niemand von uns kann leben und gedeihen ohne die
Anderen . Wohl ohne den einzelnen Anderen, nicht aber,
ohne Glied einer organisierten Vielheit von Personen zu
sein . Die natürlichste Grundlage für eine solche Vielheit
ist gegeben , wenn die Angehörigen der Vielheit gleicher Ast
stammung, gleicher Sprache, gleicher Sitte und gleiche»
Kultur sind. Eine solche ans der Natur heraus erwachsene
Vielheit ist das , was wir Volk nennen.

Soll ein Volk nicht von Natur aus , sondern auch recht
lich als solches gelten, und sollen die Beziehungen de :
Volksgenossen zueinander geregelt sein , so mutz das Voll
in eine bestimmte Rechtsperson gestaltet werden. Ein«
solche Rechtsform, in die das Volk als Ganzes gekleide>
wird , ist das , was wir Staat nennen. Der Staat ist di«
Gesamtheit aller Volksgenossen und Volksgenossinnen , ge .
kleidet in eine einzige , auf bestimmten Gesetzen beruhend«
Person . Er ist das Volk in einer Person. Er stellt d«
Form dar , in der sich das Leben der Volksgemeinschaft nni
aller ihrer Glieder vollzieht .

Zur Regelung der Beziehungen des Volkes und des
Staates zu anderen Völkern und Staaten und der Bezie¬
hungen der Volksgenossen zueinander bedarf der Staat
einer bestimmten Führung und eines bestimmten Appara¬
tes . Die Staatsführung besteht aus der Regierung , an
deren Spitze der Führer steht, der Staatsapparat besteht aus
allen öffentlichen Einrichtungen, die bestimmt sind , das Le¬
ben des Volkes und aller seiner Glieder zu regeln und zu
gewährleisten.

Der Staat bedarf zur Erfüllung seiner Aufgaben Geld.
Die Ausgaben des Staates erfolgen um des seiner Füh¬
rung anvertrauten Volkes willen. Die zur Bestreitung der
Ausgiben erforderlichen Mitteln müssen, soweit nicht dem
Staat Einnahmen aus eigenem Vermögen zufließen, in
Form von Steuern und sonstigen Abgaben auf die Glieder
der Volksgemeinschaftumgelegt werden.

Aus der Notwendigkeit, die zur Erfüllung der staat¬
lichen Aufgaben erforderlichen Mittel auf die Glieder der
Volksgemeinschaft umzulegen, ergibt sich eine riesengroße
Verantwortung der Staatsführung gegenüber der Volks¬
gemeinschaft . Die Mittel müssen groß genug sei«, nm bie
Ausgaben, die die Interessen des Bolksganzeu bedingen , zv
erfülle«. Der Volksgenosse mutz bereit sein, die entspre¬
chenden Mittel in Form von Steuern aufzubringen. Er
muß sich bewußt sein , daß die Aufbringung dieser Mitte !
die Voraussetzung für das Sein der Volksgemeinschaft und
damit für das Sein seines Berufsstandes und für sein per¬
sönliches Sein ist.

Die Stenern müsse« jedoch wirtschaftlich und sozial trag¬
bar sei« ; sie dürfe« in ihrer Höhe und in ihrer Gestaltung
einer gcsnnde « wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung
nicht znwiderlanfen .

Der Ansgabenwirtschast des Staates sind durch das
Leistungsvermögen der Volksgemeinschaft bestimmte Gren¬
zen gezogen . Werden diese Grenzen überschritten , so wer¬
den Lähmung der Wirtschaft und Verschlechterung der so¬
zialen Lage der Volksgemeinschaft in allen ihren Gliedern
in der Regel die Folge sein.

Werden die Aufgaben, die der Staat im Interesse des
Volksganzen zu erfüllen hat , größer, ohne daß bei Auf¬
rechterhaltung der vorhandenen Steuern und Steuersätze
gleichzeitig das Aufkommen an Steuern größer wird , sr
darf nicht an eine Erhöhung der Steuersätze oder an di«
Einführung neuer Steuern gedacht werden, sondern es muf
versucht werden, die Mittel zur Bewältigung der «ene,
Aufgabe» durch entsprechende Neugestaltung der gesamter
Ansgabenwirtschast im Rahmen des vorhandene« Stener -
anfkommens freiznmachen. Dabei wird an die Einschrän
kung weniger wichtiger Aufgaben und , soweit möglich, ar
die Vereinfachung der Verwaltung und an die Vermiude
rnng der Verwaltnngskoste« gedacht werden müssen. Erst
wenn alle Möglichkeiten , die Mittel zur Erfüllung neue:
Aufgaben im Rahmen des vorhandenen Aufkommens frei
zumachen , erschöpft find , wird an die Erhöhung einet
Steuersatzes oder an bie Einführung einer neuen Steue :
gedacht werden dürfen, es sei denn, daß die Erfüllung de :
neuen Aufgabe geeignet ist, mittels Anleihe finanziert zr
werden .

Vor der Erhöhung eines Steuersatzes oder der Einfüh
rung einer neuen Steuer wird sehr sorgfältig geprüf.
werden müssen, ob die Erhöhung des Steuersatzes oder di«
Einführung der neuen Steuer wirtschaftlich und sozial trag¬bar ist. Es wirb sehr sorgfältig erwogen werden müsse»
»b der Wert , der in der Erfüllung der neuen Aufgabe be¬
ruht, vom Standpunkt der Bolksgauzheit gesehen, größer
ist, als die wirtschaftliche und soziale Verschlechterung , die
sich aus der Mehrbelastung in Form von Steuern ergeben
kan«.

Die Belastung , die sich aus den Steuern und Steuer¬
sätzen ergibt, die heute in Deutschland vorhanden sind , ist so
zroß. daß jede Erhöhung dieser Belastung dem Gedanken
ber wirtschaftlichen und sozialen Gesundung und jeder
volkswirtschaftlichen Vernunft zuwiderlaufen würde.Es ist in den letzten Wochen da und dort wiederholt das
Gerücht aufgetaucht, es werde eine uene Steuer zur Förde¬
rung der dentsche« Warenausfuhr eingeführt werden. Icherkläre hierdurch, daß im Reichsfinanzministerium an die
Einführung einer neuen Steuer oder an die Erhöhung der
Sätze einer bestehenden Steuer niemand denkt. Jede För¬
derung der Warenausfuhr aus dem Aufkommen einer
neuen Steuer würde eine Förderung aus Koste « der Allge¬
meinheit sein . Der Schade«, der sich, gesamtvolkswirtschaft¬
lich gesehen , daraus ergeben würde, würbe bestimmt we¬
sentlich größer sein , als der Nutze« aus einer vermehrten
Warenausfuhr . Wir müssen selbstverständlich alles nur
Denkbare zur Förderung unserer Warenausfuhr tun . Un¬ter den zu ergreifenden Maßnahmen wird jedoch keine sein ,die zur Belastung der deutschen Binnenwirtschaft führt und
damit der Belebung unserer deutschen Binnenwirtschaft zu-

Steuerreform-Plan.
widerlaufen würde. Wir werden versuchen , die deutsche
Warenausfuhr nach Maßnahmen zu fördern, die außerhalb
des Gedankens einer neuen Belastung der deutschen Wirt¬
schaft liegen. Eine entscheidende Hebung unserer Waren¬
ausfuhr , durch die die Einfuhr genügender Mengen lebens¬
wichtiger Rohstoffe und dergleichen und schließlich auch die
Bezahlung unserer Zinsen an die ausländischen Gläubiger
gesichert werden könnte , wird nur durch erhöhte Bereitwil¬
ligkeit des Auslandes zur Aufnahme deutschxr Erzeugnisse
zu erlangen sein . Tritt eine erhöhte Bereitwilligkeit des
Auslandes zur Ausnahme deutscher Erzeugnisse nicht ein,
so werde« wir , der Not gehorchend, «ns in immer stärkeren
Ausmaße» ans de« Gedanke » der Selbstversorgung einstel¬
len und bie Einfuhr entsprechend einschränken müsse«.

Keine neuen Steuern - vielmehr Steuersenkung
Es ist nicht daran gedacht, irgendwelche neue Steuern ein-

juführen , und es ist auch nicht daran gedacht, die Sätze be¬
stehender Steuern zu erhöhen. Jede Erhöhung der bestehen¬
den Gesamtsteuerlast der deutschen Volkswirtschaft würde
nichts anderes als volkswirtschaftlichen Unsinn bedeuten.
Daß der Gedanke einer Erhöhung der bestehenden Gesamt¬
steuerlast von jedem , der im nationalsozialistischen Staat
für die Dinge verantwortlich ist . in aller Entschiedenheit ab-
zelehnt wird , versteht sich von selbst. Ausgenommen sind
einzelne Maßnahmen , die nicht durch siskalische Gesichts¬
punkte bedingt sind, sondern durch die Notwendigkeit, len¬
kend in die Entwicklung der deutschen Volkswirtschaft ein¬
zugreisen. — Ich denke zum Beispiel daran , für Aktienge¬
sellschaften und Gesellschaften u<7 b . H. eine Mindestkörper-
chaftssteuer vorzusehen , die sich nach der Höhe des Aktien-
'apitals oder G. m. b . H .-Kapitals bemitzt. Durch diese
Maßnahme soll dem Drang , kleine Aktiengesellschaften und
Gesellschaften m . b . H. zu gründen , entgegengewirkt wer¬
den. Diejenigen , die eine Gesellschaft gründen wollen, sol¬
len durch die Vorschrift über die Minbestbesteuerung ange¬
regt werden , an Stelle der Aktiengesellschaften oder G .m.bH .
die Form der offenen Handelsgesellschaft oder Kommandit¬
gesellschaft zu wählen. — Es kann im Rahmen der grund¬
legenden Steuerreform im Einzelfall da und dort auch zu
kleinen Belastungsverschiebungen kommen . Solche find
durch bestimmte technische Umstellungen des Gesetzes nnd
des Tarifs oft nicht z« vermeide«. — Es wird auch die
Frage geprüft werden müssen, ob es richtig ist, die Ver¬
schachtelungen der Wirtschaft weiterhin durch das sogen.
Schachtelprivileg zu begünstigen . Und andererseits wird die
Frage gestellt werden müssen, ob es richtig ist, die Ver¬
schmelzungen sFusionen) durch allgemeine Ermäßigung der
Gesellschaftssteuer von 2 auf 1 vom Hundert weiterhin zu
begünstigen. Es ist durchaus denkbar , daß volkswirtschaft¬
liche oder sonstige Erwägungen , etwa Fragen der steuer¬
lichen Gerechiigkeit im nationalsozialistischen Deutschland
dazu führen , daß die eine und andere Vergünstigung, die
bisher bestand , beseitigt wird.

Die Einführung bestimmter Mindestbesteuerungen und
die Beseitigung von Vergünstigungen der bezeichneten Art
kann nicht als neue Steuer oder Erhöhung einer bestehen¬
den Steuer sondern nur als im Interesse der Allgemeinheit
gelegene Steuergestaltung bezeichnet werden.

Es ist nicht daran gedacht, irgendwelche «ene Stener ein-
znführe«, und es ist auch nicht daran gedacht, die Sätze be¬
stehender Steuer » zu erhöhe«, es ist jedoch beabsichtigt, die
Zahl der Stener « wesentlich abznbanen nnd die Steuersätze
zu vermindern .

Leseitigung oder Verschmelzung von Steuern
Der Abbau der Steuern kann entweder in der Beseiti¬

gung einer Steuer oder in der Verschmelzung von Steuer ::
bestehen .

Die Beseitigung einer Steuer darf nur erfolgen, wenn
entweder anzunehmen ist , daß durch die volkswirtschaftliche
und fiskalische Wirkung der Beseitigung der Ausfall aus¬
geglichen wird sich denke hier an die Beseitigung der Kraft¬
fahrzeugsteuer für neue Personenkraftfahrzeuge, an die Be¬
seitigung der Schaumweinsteuer und an die Beseitigung der
Mineralwassersteuers , oder wenn die allgemeine Haushalts¬
lage eine Verminderung der Steuereinnahmen zuläßt.

Die allgemeine Hanshaltslage läßt eine Bermiudernng
der Steuereinnahmen bis ans weiteres nicht zn . Steuern ,deren Beseitigung in ihrer Auswirkung zwangsläufig zum
Ausgleich des Ausfalls führen würde, sind mit Ausnahme
vielleicht der Gemeindegetränkesteuer, nach dem gegenwär¬
tigen Stand der Dinge nicht mehr vorhanden. Infolgedessen
kann eine Verminderung der Zahl der Steuern nur dnrch
Verschmelzung verschiedener Stenern erreicht werden. Ich
denke hier insbesondere daran , die Bürgersteuer , die Ehe¬
standshilfe, die Krisensteuer der Veranlagten und den Ein¬
kommensteuerzuschlag ber Einkommensempsänger mit mehrals 8000 Reichsmark Jahreseinkommen in die Einkom¬
menssteuer hineinzuarbeiten , so daß dann an Stelle vo«
bisher fünf Stener « und Zuschlägen nur noch eine Steuer
vorhanden sei« wird . Es ist auch beabsichtigt, die Gemeinde-
biersteuer mit der Reichsbiersteuer zu vereinigen. Im Zugder Reichsreform wird es noch manche andere Vereinigung
vorzunehmen geben , die unmittelbar oder mittelbar zreiner Verminderung ber Zahl von Steuern führen wird .

Was hinsichtlich der Beseitigung von Steuern gilt , wenv
die Beseitigung nicht durch Verschmelzung , sondern durck
Verzicht auf die Einnahme erfolgt, das gilt von Steuer¬
senkungen und Steuervergünstigungen . Auch solche dürfen
solange die allgemeine Haushaltslage eine Verminderung
der Steuereinnahmen nicht zuläßt , nur insoweit erfolgen
als bei sorgfältiger Prüfung angenommen werden kann,
daß durch die volkswirtschaftliche und fiskalische Wirkung
der Steuervergünstigung oder Steuersenkung der Ausfall
möglichst ansgeglicheu wird. Ich denke hier an die vieler
Steuervergünstigungen , die wir seit einem Jahre unter der
verschiedensten Bedingungen gewähren: Steuerfreiheit sü>
Ersatzbeschafsuugeu , Steuerfreiheit sür neu errichtete Klein¬
wohnungen und Eigenheime, Steuerfreiheit sür Änfweudnn-
geu zn Zwecken des zivilen Luftschutzes usw., Ermäßigung
der Steuerschuld sür Instandsetzungen nnd Ergänznnge «
an Gebäude« usw ., schließlich an die Halbierung der Umsatz¬
steuer für die Landwirtschaft , au die Senkung der Grnnd -
steuer für die Landwirtschaft nsw. und auch an die Senkuna
der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe. Die Senkung der Ab¬
gabe zur Arbeitslosenhilfe ist zum Teil auch durch dev
Zweck dieser Abgabe und infolgedessen . durch den Rü ckaav?

oer Aroenstoienzmer uno oes Finanzveüarfs der Arbeits¬
losenhilfe begründet gewesen.

Steuererteichteruugeu
Im Rahmen der Steuerreform sind weitere sehr erheb¬

liche Steuererleichterungen vorgesehen . Diese bestehen teil¬
weise in der Möglichkeit , für Teile des Einkommens «nter
bestimmte« Bedingungen Steuerfreiheit zu erlangen, , teil¬
weise in der Vorsehung höherer Stenerfreibeträge für Kin¬
der, teilweise in der «»mittelbaren Senkung der Steuer¬
sätze. Der Ausfall , der sich aus diesen Erleichterungen er¬
gibt, wird , gesamtsteuerlich gesehen, ausgeglichen teilweise
im Rahmen eines bestimmten technischen Umbaues de»
Steuer und teilweise durch die volkswirtschaftlichen und
fiskalischen Wirkungen, die sich aus der Erleichterung
zwangsläufig ergeben . Es wird beispielsweise auch di«
Gewährung nnd die Erhöhung jedes Freibetrags für Kin¬
der in ihrer volkswirtschaftlichen Wirkung zum große« Teil
ansgeglicheu, insbesondere, wenn es sich um kleine und
mittlere Einkommensempfänger handelt, von denen ge¬
währleistet erscheint, daß sie den Betrag der Erleichterung
dem Verbrauch und in dessen Folge , zumindest teilweise,
durch die verschiedensten Kanäle dem allgemeinen Haushalt
zuführen . Der Vorgang besteht in der Regel darin , daß
der Betrag der Steuerverminderung , die sich aus der er¬
höhten Kinderermäßigung ergibt, durch den Steuerpflichti¬
gen dem Fiskus nicht unmittelbar , sondern mittelbar , das
heißt auf dem Weg über den Verbrauch des Betrags der
Steuerverminöerung teilweise oder ganz zugeführt wird
Die Höhe des Gegenpostens der Stenervermindernng be¬
stimmt sich danach, wie oft sich der Betrag der Stenerver -
minderung dnrch Verbrauch in der dentsche« Volkswirt¬
schaft »msetzt .

HaushaMage zieht Grenzen
Durch die gegenwärtige Lage unseres allgemeinen Haus¬

halts sind uns bei unserem Bestreben nach Entlastung leide:
Grenzen gezogen . Wir werden jedoch innerhalb dieser Gren
zen einen Umbau in der Weise durchführen, daß wir be
verminderter Steuerlast , die auf der einzelnen Person oder
Sache in der Regel ruht , den bisherigen Aufkommensstand
nicht nur halten , sondern übersteigen werden Eine Erhö¬
hung des Auskommens ist unbedingt erforderlich, wenn es
haushaltsmäßig möglich sein soll , die staatspolitisch beding¬ten Mehrausgaben , die auf de » verschiedensten Gebieten des
öfsentlichen Lebens ausallen, zu decken und insbesondere die
sehr erheblichen Vorbelastungen, die in den Haushaltjahren
1934 bis 1939 in Erscheinung trete» , anszngleichen. Ich bitte
alle Volksgenossen , sich zu vergegenwärtigen, daß unsere
Ausgaben sich zwangsläufig erhöhen, und daß die Vorbe¬
lastungen nicht aus der Welt zu schaffen sind , und daß wir
anderseits Steuererleichterungen gewähren und trotzdemeine Erhöhung des Steueraufkommens erreichen , von der
wir wünschen , daß sie genügt, um de« Mehrbedarf ans der
Ausgabenseite und im Kapitel Vorbelastungen z« decke«.

Zn wenigen Morien
Berlin : Der Reichskanzler empfing am Dienstag den

deutschen Botschafter in Madrid Graf Welczek und de«
dentsche« Gesandten in Riga Martins zum Vortrag .

Berlin : In der Aula der Münchener Universität hielt
Dienstag vormittag die Akademie für deutsches Recht ihr «
erste Jahrestagung ab . Die Hauptrede hielt der Präsident
der Akademie , Reiihsjnstizkommiffar Dr . Frank über „Volk,
Staat und Recht" .

Berlin : Ministerpräsident Göring erläßt in einer
Veröffentlichung seine« Dank an alle , die anläßlich der
Uebersührnng seiner verstorbenen Fra «, Karin Göring ,
seiner in Anteilnahme gedachte«.

Berlin : Die feierliche Eröffnungssitzung des Volks¬
gerichtes, die am 2. Juli im Prenßenhans in Berlin er¬
folgen sollte, ist aus technische « Gründe« verschoben wor¬
den . Voraussichtlich wird die Sitzung «nnmehr am 16. Jnli
stattfinden.

Berlin : Die Wiener Polizei ist einer großangelegte«
internationale « Fälscherafsäre ans die Spur gekommen . Es
wnrde« gefälschte Schuldverschreibungender internationale »
österreichischen Anleihe vo« 1930 in Umlauf gesetzt . Eine
Person wnrde verhaftet.

Kassel : Weltknnstflngmeifter Gerhard Fteseler wurde
in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste «m de«
deutschen Flugsport zum Fliegerkapitäu im Deutsche« Lnft-
sportverbaud ernannt .

Wien : Das schon vor längerer Zeit für Mitte Jnli
angesetzte große Ganturnfest . in Tillach ist vo« de« zu¬
ständigen Polizeibehörde« verboten worden, ebenso die Ab¬
haltung des Bergturnseftes des Kärtner Tnrngaues auf
der Saualpe , das für den 29. Jnli angesetzt war .

Warschau : Einer Verfügung des pdlnische« Innen¬
ministers zufolge haben zwölf kommunistische Zeitungen
oder Zeitschriften, die vorwiegend in Moskau nnd in Char¬
kow erscheinen , das Berbreitungsrecht in Polen verloren .

Reval : Nach einer Meldung aus Moskau hat die
LGPU in Leningrad 39 Beamte eines Lebeusmitteltrnsts
wegen Bernntrenungen in Hast genommen. Angesichts
dieses «enerliche » Korruptionsfalles wurde au sämtliche Be¬
hörde « eine energische Warnung erlasse«, wonach künftighin
schärfere Maßnahmen gegen in derartige Skandale ver¬
wickelte Personen ergriffen werde».

Paris : Der „Matin " kündigt an, daß der Unterstaats -
sekretär im italienische « Luftsahrtministerinm, Balle , zu
Verhandlungen mit Lnstfahrtminister General Denai « in
Paris eiutreffeu werde.

Paris : König Alexander vo« Südslawieu hat Bartho «
zugesagt, daß er im Herbst einen offizielle « Besuch in Paris
abstatte« werde.

Simla sBritisch -Jndienj : Fünf Attentäter » die de«
Auschlagsversuch ans Ghaudi, dem dieser durch eine Ver¬
wechslung entging, verübte«, wurde« verhaftet.

London : Die Regierungen von Großbritannien und
Sowjetrußlaud beschlossen , ihre« beiderseitigen Botschaften
Militärattachses beizngebe «.

Pernambnco : Das Luftschiff „Graf Zeppelin" iß
am Dienstagabend kurz «ach 20 Uhr MEZ in Pernambnco
glatt gelandet.
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£ ie allgemeine Finanz - und Steuerpolitik darf in keinem
Fall zu erheblichen Fehlbeträgen im Haushalt führen , wenn
nicht die öffentlichen Finanzen in Unordnung und da¬
durch zwangsläufig auch Gefahren für die Entwicklung der
wirtschaftlichen und sozialen Dinge sich ergeben sollen . E§
ist daher, wenn das Aufkommen zur Deckung der Mehraus¬
gaben nicht hinreicht, dringend erforderlich, daß weniger
wichtige Ausgaben unterbleiben , bis das Mehranskommer
die genügende Höhe erreicht hat. Es ist uns , vom Gesichts¬
punkt der Aufrechterhaltung des Gleichgewichts des allge
meinen Haushalts gesehen , eine schwere Verantwortung auf¬
erlegt . für die alle Stellen und alle Volksgenoffen im In
tereffe des Volksganzen , im Jntereffe einer Gewährleistunc
des Fortgangs der wirtschaftlichen und sozialen Gesundung
unbedingt Verständnis haben sollten.

Wachsendes Skeueraufkommeu
Das Steueraufkommen entwickelt sich selbstverständlick

glänzend. Diese Entwicklung ist der Erfolg unserer Steuer !
Politik in den lebten fünfzehn Monaten . Das Aufkommen
an Steuern im Reich ist in den Monaten April und Ma
1934 120 Millionen Reichsmark höher gewesen als im April
und Mai 1933. Auch im Juni hält die über alle Erwartunc
günstige Entwicklung an . Es ist sicher , daß wir de« Voran¬
schlag für 1934 infolge der günstige» Entwicklung »m einig«
hundert Millionen Reichsmark übersteige« werden. Wii
müffen jedoch heilfroh sein, daß es so sein wird , weil et
anderswie unmöglich sein würde , die eine und andere staats-
volitisch dringend notwendige Mehrausgabe zu leisten und
die gewaltigen Vorbelastungen auszugleichen, ohne gleich¬
zeitig die Ausgaben auf weniger wichtigen Gebieten in
unerträglicher Weise drosseln zu müffen .

Was von der etwa erforderlichen Unterlaffung weniger
wichtiger Ausgaben auf der einen Seite gilt , das gilt von
der Unterlaffung gewisser erlangter Steuervergünstigungen
auf der anderen Seite . Es kommt immer und immer wieder
vor, daß Organisationen und Verbände an uns herantretev
mit dem Antrag , bestimmte Aufwendungen zum Abzug von
steuerpflichtigen Einkommen zuzulaffen oder dergl. Es han¬
delt sich in der Regel um Spenden oder dergl. für bestimmte
Zwecke . Die Gewährung der steuerlichen Erleichterung wird
von uns in der Regel verlangt , um durch die steuerliche Er¬
leichterung bestimmte Kreise anzuregen, zu spenden oder
sonstwie zu geben . Alle diese Anträge müffen wir unter aller
Umständen ablehne». Ich bitte deshalb diese Verbände uni
Organisationen dringend , derartige Anträge nicht mehr ar
das Reichsfinanzministerium zu richten . Jede solche Steuer
erleichterung» die hier gewünscht wird , würde im Ergebnis
nichts anderes bedeuten» als daß das Reich sich an der
Spende oder sonstige» Gabe in Höhe der gewährte» Steuer¬
erleichterung beteiligen würde . Es liegt, das muß ich mit
allem Nachdruck aussprechen, nicht im Aufgabenbereich d§§
Reiches , sich an Spenden und sonstigen Gaben in Höhe vor
12 bis 65 vom Hundert zu beteiligen. Der Satz von 12 bi!
65 vom Hundert stellt die Steuerermäßigung dar , die sick
aus einer Zulaffung zur Absetzung vom steuerpflichtiger
Einkommen ergibt. Die Einkommensteuer und die Gewerbe¬
steuer betragen zusammen rund 12 bis 65 vom Hundert des
Einkommens, je nach der Höhe des Einkommens. Wem

.heute jemand 20 000 Reichsmark spendet und ihm diese»
Betraa zum Abzug vom steuerpflichtigen Einkommen zuge¬
lassen würde, so würde das im Ergebnis bedeuten , daß dal
Reich dem Spender 2000 bis 13 000 Reichsmark erstattet
Würde das Reichsfinanzministerium solche Anträge wohl¬
wollend behandeln und sich herbeilaffen, im einen und ande¬
ren Fall dem Antrag stattzugeben, so würde das der Ausan,
vom Ende der Einkommenftener, der Körperschaftsstene »
nnd der Gewerbesteuer und in zwangsläufiger Folge davor
vielleicht vom Ende einer ordentliche« Stenerwirtschaft über¬
haupt fei« und Gefahren für die gesamte öffentliche Vermal
tnng nnd für das Sei « der Volksgemeinschaft «ach sich zie
he». Wenn jemand als Spender von 20 000 Reichsmark ir
gendwie erscheinen will , so mutz er auch tatsächlich derer
sein , auf 20 000 Reichsmark zugunsten der bestimmten Sach-
zu verzichten und nicht den Nehmer veranlaffen, beiu
Reichsfinanzministerium zu beantragen , ihm 2000 bis 13 00«
Reichsmark zu erstatten.

Im Juli kein SASieufi
' Der Führer der Obergruppe IH, Berlin , Gruppenführer
Karl Ernst, veröffentlicht folgende Anordnung :

Der Stabschef hat für den Monat Juli die gesamte SA
zur Erholung beurlaubt . Der Schulferien -Monat soll dem
SA -Mann mit seiner Familie , seiner Frau und seinen Kin¬
dern dienen. Somit sind beide Klagen über Beanspruchune
und „zuviel Dienst" usw . behoben . Um diese beabsichtigt«
Situation um jeden Preis auch gegen solche , die sich ihrer
Angehörigen entziehen wollen, durchzusetzen, habe ich mei¬
nen Formationsführern jeglichen Dienst untersagt. So auck
die Abhaltung von Festen und geselligen Veranstaltungen
die durch Propagierung und Kartenvertrieb die Zeit de :
SA -Männer beanspruchen.

Um ferner den SA -Mann zum wirklichen Privatmanr
in diesem Urlaubsmonat werden zu laffen , ist der Be
freiung vom SA -Dienst ein Uniformverbot gefolgt . D«
der SA -Mann schon im Alltag und Erwerbsleben keine»
Dienst-Anzug tragen dark, entfällt auch jede Begrünöuq ,

Jas Schicksal spricht da; letzte Watt.
Roman von I . Schneider - Forstl .

7)
„Wenn du glaubst, daß es nötig ist, dann übernimm du es
sie in Kenntnis zu setzen. Von mir kannst du nickt verlanaen
daß ich mich auch ^»och vor meiner Tochter ko erniedrig«
wie ich es vor dir getan habet"

Er fing sie mit den Armen auf und trocknete ihr d»
schweißbedeckte Stirn Ihr Schluchzen hämmerte in lein Ge
wissen „Ich bitte dich , Mama , beruhige dich jetzt ! Evelii
soll nichts davon erfahren . Und ich — ich schwöre dir, daß ick
nie wieder daran rühren will. Genügt dir das ?"

Sie machte sich langsam von ihm frei. „Laß mich jetz
allein, Lutz !"

Sofort kam wieder der kühle, überlegende Ausdruck i»
feine Augen. „Du sagst Eoelin, daß du es nicht billigst uni
daß auch ich Widerstand leisten werde. Sie ist noch biegsam
Heute oder morgen komntt ein anderer und Lippstädt is
vergessen .

"
Hedwig nickte.
„Ich bezweifle übrigens, " sprach er weiter, „daß er de,

Mut aufbringt , zu kommen und um dein Ja zu bitten. Wem
aber, dann kannst du ihm ja zu verstehen geben, daß es ein
Unverfrorenheit ist, in ein Haus zu kommen , von dem mai
von vornherein weiß, daß man darin nicht willkommen ist

Hedwig überlegte: „Ich werde Evelin fragen, ob es siö
wirklich um Liebe zwischen ihnen handelt. Vielleicht ist e
nur ein Flirt . Dann ist das Ganze ohnedies nur eine Sach
der Zeit .

"
„Dann allerdings , ja. — Auf Wiedersehen, Mama "

Hedwigs Lippen zuckten noch. Und als müßte er ihr etwa
Liebes tun , etwas , das alles Bittere , das zwischen ihnen lag
auslöjckte, sagte er gütig : „Für Thom habe ich in jeder Hin
sicht gesorgt . Du kannst vollkommen beruhigt sein. Thornsoi
wird nicht von feiner Seite weichen . Fiebergebiete werde,
nicht berührt . Bei der geringsten Unregelmäßigkeit wir!
Thornjon depeschieren .

"
„Ich danke dir , Lutz !" Sie wollte des Sohnes Haick a>

die Lippen ziehen, aber er hatte sie hastig herabgerissen . Si
hielt die Hand fest und sagte mit einem Unterton von Ver
wirrupg : „Ich möchte einmal etwas für dich tun können , wa

v » ttaOfoH * Dvshedu» Sciteno.
ffirTtoS Tragen in der Urlaubszeit . Der SA -Dienstanzm
ist ein Ehrenkleid und kein x-beliebiges Kleidungsstück
Unrformträger im Juli haben besondere Ausweise zu füü
ren, Ich bitte während des Monats Juli auch von über

flüssigen Zuschriften und dem sogenannten „Papierkrieg'
'abzusehen . Eingehende Schriftstücke erhalten den Stempel
„Urlaubsmonat " und werden nach dem 1. August 1934 er
ledigt.

Die Wahrheit über Thälmann.
Unterredung mit dem Oberreichsanwalt

Berlin , 27. Juni . Die aufsehenerregenden Verhand¬
lungen gegen die Mörder der Polizeihauptleute Anlauf und
Lenk und gegen die Mörder Horst Wessels haben der Oeffent -
lichkeit erneut den Beweis geliefert, mit welchen Methoden
die kommunistische Partei zur Erreichung ihrer dunklen Ziele
arbeitete. Kommunistische Kreise im Ausland versuchen ver¬
gebens, die Aufmerksamkeit der Welt von dieser Schande
abzulenken, indem sie in einer groß aufgezogenen Propa¬
ganda den früheren Führer der KPD Ernst Thälmann als
unschuldiges Opfer eines in Deutschland gegen ihn geführten
Strafverfahrens hinstellen Um die Oeffentlichkeit über den
wahren Sachverhalt unterrichten zu können , hat sich die
Schriftleitung der Berliner Börsenzeitung an den Herrn
Oberreichsanwalt mrt der Bitte gewandt, einem ihrer Mit¬
arbeiter eine Unterredung zu gewähren. Der Herr Ober¬
reichsanwalt hat dieser Bitte entsprochen . Wir geben im
folgenden den Inhalt der Unterredung wieder .

Auf die Frage des Mitarbeiters der Berliner Börsen¬
zeitung, was Thälmann vorgeworfen werde und wie das
Verfahren gegen ihn stehe , erwiderte der Oberreichsanwalt

daß bei ihm gegen Thälmann schon seit Jahre « um¬
fangreiches Material vorliege, ans dem sich der Ver¬
dacht der Vorbereitung eines hochverräterischen Unter¬

nehmens ergebe .
Neben Reden und Zeitungsaufsätzen, die dem Zweck dienten,
die Massen für den Gedanken des gewaltsamen Verfaffungs-
sturzes ur-o der Errichtung eines Sowjetstaates nach russi¬
schem Muster reif zu machen , kämen noch weitere hoch¬
verräterische Betätigungen Thälmanns , der ja bekanntlick
Leiter des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei uni
erster Bundesführer des Roten Frontkämpferbundes ge¬
wesen sei, in Frage .

Die Einleitung «nd Durchführung eines Strafverfah¬
rens sei in früheren Jahren deswegen unmöglich ge-
wesen, »veil Thälmann als Reichstagsabgeordneter und
Mitglied der Hamburger Bürgerschaft durch Jmmnni -

r«tt geschützt gewesen sei.
Erst der Wegfall der Abgeordneteneigenschaft habe den Wer
für eine Strafverfolgung freigemacht . Die Voruntersuchunx
liege zurzeit in der Hand des Untersuchungsrichters in Ber¬
lin und werde geführt wegen der Beschuldigung der Vor¬
bereitung des Hochverrats, insbesondere auch der öffentlicher
Aufforderung zur Ausführung eines hochverräterischen Un- I
ternehmens . Die Voruntersuchung sei noch nicht abgeschlos - |

Thälmann kommt vor bas Dolksgericht.
fen. Es dürfe indessen mit einem baldigen Abschluß gerech
net werden.

Die Frage des Mitarbeiters der Berliner Börsenzeitung
welche Strafe Thälmann zu erwarten habe und ob insbeson¬
dere die Meldungen eines Teiles der in- und ausländischer
Preffe zutreffen, daß mit einem Todesurteil zu rechnen sei
beantwortete der Oberreichsanwalt dahin .

daß die Straftaten , die der Antrag anf gerichtliche Vor-
Untersuchung Thälmann zur Last lege, «ach de« gesetz¬
lichen Bctzrmmnngen mit Freiheitsstrafe bis z« zehn

Jahren bedroht sei.
Der Oberreichsanwalt äußerte sich endlich auf Befrage»

über Zeit und Ort der Verhandlung sowie über das zur
Anwendung gelangende Verfahren dahin.

daß die Hanptverbaudlnng vor dem Volksgerichtshof
stattfinden «»erde, der im Juli b . I . in Berlin eröffnetwürde.
Ueber den Zeitpunkt der Hauptverhandlung könne noch

nichts gesagt werden, da die Voruntersuchung noch nicht ab¬
geschlossen sei. Das Verfahren vor dem Volksgerichtshof ent¬
spreche dem Verfahren , das in der Strafprozeßorönung und
im Gerichtsverfaffungsgesetz für die Verfahren vor dem
Reichsgericht in erster Instanz geregelt sei . Die Hauptver-
hanölung werde deshalb

grundsätzlich in voller Oeffentlichkeit stattfiude »,
soweit nicht etwa, was sich zurzeit noch nicht übersehen laffe,
für einzelne Teile wegen Gefährdung der öffentlichen Ord¬
nung, insbesondere der Staatssicherheit durch Beschluß des
Gerichts die Oeffentlichkeit ausgeschlossen würde. Nach dem
Gesetz vom 24. April 1934 bedürfe die Wahl des Verteidi¬
gers der Genehmigung durch den Vorsitzenden des Gerichts .
Es müsse indessen gegenüber hetzerischen Aeutzerungen eines
Teiles der Auslanöspresse mit allem Nachdruck darauf hin¬
gewiesen werden.

daß nach dem in der ganzen Welt bekannten Anstreten
der Verteidiger im Reichtagsbrandprozetznnr «och bös¬
willige Berlenmder die Behauptung aufftelle « könnten ,
daß Mitglieder der deutsche« Rechtsanwaltschaft in
politische » Prozeffen gehindert seien» die ihnen anver¬
tranten Verteidigungen völlig frei »nd unabhängig

zu führe«
und dabei ausschließlich ihrer rechtlichen Uebcrzeugung und
ihrem Gewissen zu folgen.

Der Mörder plerackis gefaßt.
Beim GrenrübertrUt von deutschen Beamten festgenommen.

Berlin , 27. Juni . Umfangreiche Fahndnugsmatznah-
me« der deutsche« Grenzbehörde« führte« am 23. Juni , früh
gegen 8 Uhr , zur Festnahme des polnischen Staats¬
angehörige« Enge» Skyba» Student der Chemie » geboren
11. Mai 1998 in Lemberg, anf den die von den polnische«
Behörden gegebene Personenbeschreibnng des flüchtige«
Mörders des polnischen Innenministers genau zntraf
Skyba kam am genannte« Tage mit einem Dampfer ans
Zoppot «ach Swinemünde , »vo er von Beamten der Ge¬
heime« Staatspolizei unter de» etwa 609 Ausflügler « er¬
mittelt «nd festgeuommen werde« kounte . Skyba bestreite,
zwar, der gesuchte Attentäter z« sei« ; «ach der Sachlag«
kann er aber als überführt angesehen «»erde«.

Der Festgenommene wnrde «och am gleiche« Tage mit¬
tels eines polnische« Sonderflugzeugs «ach Warschau trans¬
portiert .

*

Die zuständigen Warschauer Stellen legen gegenüber
den Berliner Meldungen über die Festnahme des vermeint¬
lichen Mörders des Innenministers und Generals Pieracki
größte Zurückhaltung an den Tag . Es ist jetzt noch «ich ,
möglich gewesen , irgendwelche genauen Einzelheiten über
die Festnahme und über den Stand der polizeilichen Er¬
mittlungen in Erfahrung zu bringen . Auch die polnisch«
Preffe weiß in dieser Hinsicht nichts Näheres zu berichten
Von zuständiger Seite wird , wie verlautet , lediglich erklärt

es stehe «och nicht endgültig fest , ob der sestgenommene
Skyba tatsächlich mit der Person des Mörders über¬

einstimmt.
Es könne sich auch um einen seiner Mitarbeiter , also uw

sonst kein Mensch für dich tut . Aber du wirst mich niemal
braucken.

"
„Ich hoffe nicht . Mama .

" Ihr Zusammenschauern g«
wahreich, sagte er gütig : „Du mußt es so auffassen » wie e
gemeint war : Ich hoffe» dir niemals Ungelegenheiten zi
machen . Ich fürchte , daß ich es ohnedies schon über Gebüh
getan habe. Uebrigens .

" er zeigte nach den verstreut umher
liegenden Reijeutensilien, „machst du dir zu viel Mühe. Thon
wird nicht den dritten Teil davon benötigen. Ich komme heut
Abend noch einmal . Auf Wiedersehen !

"
Er war schon ein« Weile gegangen, als sie noch immer au

dem Stuhle saß , in den sie vor übergroßer Schwäche gesun
ken war . Dreißig Jahre lagen zwischen dem Einst und den
Heute. Und das Schicksal hatte über all diese lange Zest hin
weg einen Faden gesponnen, daran nun das Glück ihre
Kindes hing.

Sie hörte Thoms Lachen vom Garten heraufkommen. La¬
der Tochter mengte sich darein . So hatte ihr Aeüester rit
gelacht. Immer war er ein stiller» nachdenklicher» verschlos
jener Junge gewesen . Das lag so in der Art der Setter
Holms. So war auch sein Vater gewesen : Ernst, still, vor
nehm, aber gütiger als Lutz, viel gütiger. Jedes Wort, da,

Se heute mit ihm gewechselt hatte, schob sich wieder in ih
rinnern .
Immer stand sie wie eine Bettlerin vor dem Tore seine:

Herzens und durfte nur durch einen Spalt in dessen Innere :
sehen. Dann klappte di« Pforte wieder zu. Zuweilen iah s
über sie hinweg, wie über eine Fremde. Sie zitterte vor den
Tag , da eine Frau kommen würde, um ihn ganz für sich ii
Anspruch zu nehmen, die ihm Kamerad, Weib und der In
begriff alles dessen war » was eine Frau einem Manne sei»
konnte. Von dieser Stunde ab würde er ihr endgültig ver
loren sein.

Mit kaum achtzehn Jahren hatte sie ihn geboren Sie halt,
ihr Muttersein nicht im erttferistesten begriffen und ihn willn
einer Amme übergeben Zu bksihender Schönheit gereist » bil
dete sie den Mittelpunkt der Gesellschaft. Kaum, daß sie ein-
Stunde Zeit für den Kleinen fand. Immer war er allein ge
wesen» Bonnen und Kinderfrauen überlassen Dann kam da:
Siechtum ihres Gatten Während sie mst ihm von Capr
nack Aegypten und von dort nach Davos und Funchal un!
noch einem Dutzend anderer Orte zog, wuchs zu Hause de
Knabe heran , von einem Erzieher betteut . der selbst ei»
Grübler rvar wie er.

einen Mann aus der nächsten Umgebung des Mörders han¬
deln. Allenfalls scheint festgestellt worden zu sein, daß ei
sich bei dem Verhafteten um einen ukrainischen Terroristen
handelt. Der Festgenommene soll nach wie vor hartnäckig
leugnen , der Attentäter zu lein.

Im Zusammenhang mit der Ermordung des polnische«
Innenministers Pieracki sind drei hohe Beamte der pol¬
nischen Sicherheitspolizei gematzregelt rvvrben .

Sie deutsche Antwort auf die englische Transfer-
Note vom 21 . Juni 1934

Berlin » 27. Juni . Auf die britische Transfernote vom
21 . Juni 1934 hat die deutsche Regierung durch den deutschen
Botschafter in London folgende Antwort erteilt :

Die deutsche Regierung beehrt sich, den Empfang der
Antwort der königlich britischen Regierung auf die deutsche
Note vom 20 . ds. Mts . zu bestätigen.

Sie bedauert , den darin enthaltenen Argumenten nicht
folgen zu können, die zumteil auf mißverständlicher oder
unvollständiger Beurteilung des Verlaufes der Berliner
Transferkonferenz zu beruhen scheinen, und behält sich wei¬
tere Darlegungen hierzu vor. Sie bedauert ferner , daß
die königlich britische Regierung glaubt, ihren Standpunkt
durch Androhung von Zwangsmaßnahmen durchsetzen zu
müffen und dadurch ihrerseits genötigt zu kein , entspre¬
chende Maßnahmen zur Abwehr zu ergreifen.

In der Annahme, daß es trotzdem der koncglcch britische«
Regierung ernstlich an einer für beide Länder faire« Rege¬
lung eiuer Frage liegt, deren Lösung anerkanntermaßen

Als Rolf Setterholm dann endlich die Augen schloß und si
in ihr Heim zurückkehrte , stand ein Junge vor ihr, der m»
kühl überlegenden Augen und einem scheuen Derwirrtsein ii
ihr nach der Mutter suchte.

Wenn sie damals , statt auf Eduard Bloems Werbun,
zu hören, nur ihrem Kind gelebt hätte — vielleicht wäre alle:
wieder gut geworden. Aber dann wären Thom und Eveli»
nicht, und sie wollte keines ihrer Kinder missen

Langsam erhob sie sich und begann die Wäschestücke i»
Ordnung zu bringen . Vielleicht hatte Lutz recht: Lippstäd
würde nicht den Mut haben, um Ev« anzuhalten. Und da:
Kind war noch so jung , siebzehn Jahre erst — da vergiß
man noch. Es würde alles wieder gut werden. Ach ja , alle,
wieder gut werden!

Sie seufzte und beugte sich über den halbfertiggepackte »
Koffer . „Wie grausam doch das Leben ist. Morgen ode
übermorgen wird Thom gehen und eine Lücke lassen. Eme:
Tages gehl auch Eoelin. Lutz ist schon halb gegangen. Wa:
trägt man nicht alles an Hoffnung mit sich und muß sehen
wie eine nach der anderen entblättert . Zuletzt steht man alle »»»
Jede Mutter steht zuletzt allein ! Und wenn sie em Dützen,
und mehr an Kindern geboren hat. nicht eines von alle»
bleibt ihr "

Sie horchte wieder nach dem Garten hinab.
Die Stimmen ihrer beiden Jüngsten schwiegen. Eine graß

liche Angst durchflutete sie Mit hastigen Fingern setzte si
die Klingel in Bewegung . ^ . . . . . . . .

Das Mädchen kam und meldete , daß die jungen Herrjchaj
ten mit Herrn Setterholm weggefahren seien.

Sie deckte die Hände über die Augen und fing die Trane»
mit den Lippen auf . ,, , , ^ m .

Am Ende jeden Glückes steht das Derlassensem .

*

Viktor Lippstädt stülpte den Helm über das zurückgebürsteti

t iar und besah sich im Spiegel . Erschrocken trat er eine»
chritt zurück . Hohl, eingefallen, mtt zwei scharfen Linie:

gegen die Mundwinkel herab, blickte ihm sein Eigenbild ent
gegen. Die Schatten unter den Augen machten dies« über
groß und fiebrig. Kein Wunder , da er doch seit Woche:
kaum eine Stunde Schlaf mehr fand.
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«icht sott Deutschlands Bemühungen abhäugt, nimmt die
deutsche Regierung die Eiuladnng der königl . britischen^Re-
giernng zu Besprechungen dentscher Vertreter mit Vertre¬
tern der kgl. britische« Regierung in London an. Die deut¬
schen Vertreter werden heute nach London abreisen .

Sie Zusammenkunsl Mussolini-Dollfuß
Ende Juli in Riccionc.

Wie«. 27. Juni . Das halbamtliche Organ der öster¬
reichischen Regierung , die christlich -soziale „Rerchspost teilt
jetzt mit , daß Mussolini Dr . Dollfuß eingeladen habe , ihn
Ende Juli in seiner Villa in Riccione mit seiner Familie
zu besuchen. Tollfuß habe dieie Einladung angenommen.

Sin englischer Äbrllftungsplan .
Die Luftwaffe wichtigste Verteidigungswaffe — Weygands Besuch .

London. 26 . Juni . Nach dem „Daily Telegraph " ist jetzt
ein Plan ausgearbeitet , der eine energische Verstärkung der
englischen Landesvrrteidigungskiäfte vorsieht , und zwar ,ur
alle drei Zweige der Landesverteidigung. Diese Plane sollen
in den nächsten Tagen von der Regierung weiter geprüft wer¬
den . Wenn es nämlich zu einer Annahme der von den drei
Wehrministerien ausgearbeiteten Vorschläge in ihrer vorläufigen
Form komme » sollte , wäre damit zu rechnen, daß die zur Ver¬
fügung stehenden Mittel hierfür bei weitem nicht ausreichen.

Der Landbote ♦ Sinsheim« 3eitong.
Die Regierung werde sich daher über die Verteilung der Mehr¬
aufwendungen auf die einzelnen Rüstungszweige äußern müssen .

Aus Aeußerungen eines offenbar die Auffassung in den
Wehrministerien gut unterrichteten Sonderkorrespondenten des
„ Daily Telegraph " ist zu entnehmen, daß das Kabinett die
Forderungen der Marine und des Heeres diesmal zugunsten
der Luftmacht zurückstellen dürfte. Die Ausgaben der Marine
in der unmittelbaren Landesvetteidigung seien durch die Entwick¬
lung der Luftwaffe Beschränkungen unterworfen , die zweifellos
vom Kabinett berücksichtigt werden würden. Auch der weit-
greifcnde Plan des Kriegsministers Lord Hailsyam , der ein
Erpeditionsheer zur Verwendung in Belgien und Holland schon
im Frieden fertig ausrüsten will, dürfte, wenn man dem „ Daily
Telegraph " glauben will, erheblich beschränkt werden. Als Auf¬
gabe des Heeres wird die Küstenverteidigung und die Aus¬
bildung von Ersatz für die überseeischen Garnisonen bezeichnet .
Als wichtigste Verteidigungswaffe wird in Zukunft di« Luft¬
waffe betrachtet werden müssen .

Es ist interessant, daß der „ Daily -Telegraph offen zugibt,
daß solche Erwägungen im Zusammenhang mit den bereits
in der vorigen Woche weit und breit besprochenen strategischen
und politischen Spekulationen über die Rolle Hollands und
Belgiens im Kriegsfall in den „ offiziell privaten " Unterhal¬
tungen Weygands mit den englischen Generalen behandelt wor¬
den seien .

Bluttat und Flucht Gefangener.
Drei Schwerverbrecher nach Ermordung

Oelsnitz i. Vgtld^ 27. Juni . Eine schwere Blntta ,
wurde am Montagabend im hiesigen Amtsgerichtsgefängnis
verübt . Als der Gefangeneu-Hanptwachtmeister Otto Becker
die Zelle des wegen politischer Vergehe« seit einem Jahi
in Untersnchnngshaft befindliche « 34 Jahre alte« Wenzel
Ottmar betrete« hatte, wurde der Beamte von diesem über-
falle« «nd mit einem Handtuch erwürgt . Ottmar «ahm de»
Beamte« die Zelleuschlüsiel ab und befreite de« 35jährigen
Mitgefangenen Bruno Gebhardt, sowie den 38 Jahre alten
Karl Schröter aus ihren Zellen. Durch Hilfernse lockte»
dann die drei Verbrecher die im Garten arbeitende Fra «
des Hanptwachtmeisters in ihre Wohnung und zwange « si«
«nter Todesdrohnnge«, die Hintertür z« ösfne«, durch die
die Verbrecher ins Freie gelangte«. Sie überstiegen die
das GelLnde umgebende Mauer «nd flüchtete».

Der PollZeikommandeur in Plauen hat die gesamte
Polizei sämtlicher in der Umgebung liegenden Orte auf-
geboten. Auch die SA - und SS -Formationen sind zur
Hilfeleistung mit herangezogen worden. Die Grenze nach
der Tschechoslowakei konnte in verhältnismäßig kurzer Zeit
nach der Flucht völlig gesperrt werden.

Wie die Feststellungen ergaben, hat der Kommunist
Ottmar nach der Ermordung des HauptwachtmeistersBecker
außer den Zellen der mit ihm geflüchteten beiden Ge¬
fangenen noch eine dritte Zelle geöffnet , deren Jusaffe hal
aber die Aufforderung Ottmars , mit ihm zusammen zu
fliehen, rundweg abgelehnt. Daraufhin hat Ottmar noch
Zeit gefunden, ihn wieder einzuschließen . Der Angriff au;
die Frau des Hauptwachtmeisters Becker stellt sich ebenfalls
als Mordversuch dar Ottmar hat offenbar die Absicht ge-
habt, Frau Becker zu erwürgen . Durch einen glückliche «
Zufall konnte sie sich aber dem tödlichen Griff entziehen
Ottmar befand sich in Haft, weil er beschuldigt war , Spreng¬
stoffe für eine kommunistische Kampforganisativn gesammeli
und aufbewahrt zu haben .

Von der Gebirgslour nicht mehr zuriiügelehrl
Bad Reichenhall , 27. Juni . Abgängig ist feit Donners¬

tag ein Mann , der sich als Lehrer Halm aus Köln bezeich-
nete und sich am Abend zuvor in einem Gasthaus in Bayrisch -
Gmain eingemietet hatte. Am Donnerstagmorgen entfernt «
er sich mit der Aeußerung, daß er eine kleine Tour mache
Bis heute ist er nicht zurückgekehrt . In seinem unverschloffe-
nen Koffer lag ein Zettel mit dem Ersuchen , die Sachen
nach Kehl (Baden ) an eine Frau Lina Frech zu sendeu
Ob es sich um einen Unfall oder um einen Selbstmord han¬
delt, steht noch nicht fest.

Zwei Sergsteiger adgesturzt
Markt Oberdorf (Allgäu) , 27. Juni . Der Mühlenbesttzers

,ohn Hugo Singer aus Rieder bei Markt Oberdorf uni
der Schneider Branz Bock aus Markt Oberdorf begaben stst
am Samstag an den Geiselstein , um diesen erstmals ar
der gefährlichen Nordwand zu ersteigen . Bis Sonntaj
mittag wollten die beiden zurück sein . Als sie aber in de«
Nacht zum Montag noch nicht heimgekommen waren , wurd «
am Montag eine Rettungsexpedition aus Markt Ober¬
dörfer und Fützener Bergsteigern abgesandt , der es naä
langem Suchen gelang, am Montag Hugo Singer voll¬
ständig zerschmettert zu bergen. Sein Freund konnte bis¬
her noch nicht gefunden werden. Der Absturz ist auf einer
Riß des Seiles zurückzuführen.

von der Lorelei in die Tiefe gestürzt
Mainz , 27. Juni . Die 23jährige Tochter eines hiesiger

Regierungsbaumeisters hatte sich mit Bekannten nach den
Loreleifelsen begeben . Als sie von dem Felsplateau die Aus¬
sicht genießen wollte, stürzte sie plötzlich über das Geländes
in die Tiefe. Man fand das Mädchen etwa 260 Meter unter¬
halb der Absturzstelle tot auf.

Zlugzeugkalasttophe in Karlsbad
Max Pallenberg getötet.

Eger , 27. Juni . Auf dem Karlsbader Flugplatz ereig¬nete sich Dienstag mittag eine folgenschwere Flugzeugkata¬
strophe. Ein dreimotoriges Flugzeug der tschechischen Aero-
linie verlor kurz vor der Landung, als sich die Maschin«über dem Flugplatz befand , ein Steuer . Das FlugzeusMrzte aus 100 Meter Höhe herab und bohrte sich tief in di«Erde. Der Flugzeugführer und die beiden Fahrgäste wur¬den getötet. Einer der Fahrgäste war der Schauspiele «Max Pallenberg .

Wechsel in der Leitung des Hauplversorgungs-
amles Siidwestdeulschland in Karlsruhe

Wie der Badische Landespreffedienst erfährt , ist DirektorKarl Feldmann vom Hauptoersorgungsamt Südwest¬deutschland mit Wirkung vom 1 . Juli 1934 zum Direktordes Hauptversorgungsamtes Heflen in Kassel ernannt wor¬den . Direktor Otto Z a ch e r l vom HauptversorgungsamiSchlesien wurde mit dem gleichen Tage als Direktor bei
Hauptversorgungsamtes Südwestdeutschlanö nach Karls ,ruhe versetzt .

Badische Lauern fiedeln in Braudeuburg
und Schlesien

Die Neubildung deutschen Bauerntums nimmt im Rah¬men der nationalsozialistischen Landwirtschaftsgesetze ein«bedeutende Stellung ein. Sie schafft denjenigen Bauernfami -lrcn, die in ihrem engeren Heimatbezirk auf zu kleiner

eines Gefangenenaufsehers entsprungen.
Scyolle sitzen und den nachgeborenen Bauernsöhnen unter
günstigen Bedingungen die Möglichkeit , eine neue und si¬
chere bäuerliche Existenz zu gründen. In Verfolg dieser Be¬
strebungen haben jetzt, wie die „Wandelhalle" meldet, etwa
80 badische Bauernfamilien neue Bauernstellen in der Grö¬
ße von 40 bis 80 Morgen in Schlesien und Brandenburg
erworben . Der badische Landesbauernführer hat der Erwar¬
tung Ausdruck gegeben , daß die badische Bauernschaft in
stärkerem Maße als bisher von der günstigen Gelegenheit,eine Neubauernstelle zu erwerben, Gebrauch macht und da¬
mit die Möglichkeit zur Gesundung ihrer eigenen Verhält¬
nisse ergreift .

Pflanzenschutz
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
In dem kürzlich erschienenen Artikel, der auf das vom

Unterrichtsministerium und der Bergwacht herausgegebene
Pflanzenschntzplakat

aufmerksam machte, ist ein bedauerlicher Druckfehler unter¬
laufen . Das Plakat kostet im Verkauf nicht 0 .60 Reichsmarksondern 0.80 Reichsmark. An dem Verkauf des Plakats,,dasim Aufträge des Unterrichtsministeriums erfolgt, hat " die
Bergwacht keinen Gewinn.

Das Plakat sollte in jedem Amtsraum , jedem Gastzim¬mer und jeder Pension usw . zum Aushang kommen . Zubeziehen ist es nur durch die Bergwacht Karlsruhe oderFreibura .

Ser badische Innenminister als Hochzeilsgast
im Schwarzwald

Tennenbronn jAmr Villingenj . 27. Juni . Am Samstag
weilte Innenminister Pflaumer in Tennenbronn , um einer
Bauernhochzeit beizuwohnen , welche nach guter alter Sitte in
der Tracht der Schappeln und der Hippenröcke gefeiert wurde.
Nach dem Mittagsmahl im „Adler" , bei welchem sich sehrviele Hochzeitsgäste aus der ganzen Umgebung eingefundenhatten , wurden dem Minister alte Schwarzwälder Tänze vor¬
geführt . Auch begrüßte der Gast persönlich die Sieger in den
gerade abgeschlossenen Jugenöwettkämpfen. Der Ministerwar acht Tage zuvor aus der Durchreise von den Hochzeits -
laöern , die ihn zufällig im Dorfwirtshaus trafen , beson¬ders eingeladen worden und sein Erscheinen hat im Dorfedie größte Freude hervorgerufen.

Laudesbaueruschaft'Sonnenwende 1834
auf dem Selchen

Schönau, 26. Juni . Zu einer überaus eindrucksvollen,von starker Bauernsymbolik getragenen Feier gestaltete sich
die Landesbauernschaft-Sonnenwende auf dem Belchen , einerStätte , die für einen Thingplatz als wie geschaffen angespro¬
chen werden kann. Nachdem vom Gipfel des Belchen von
wo aus man einen herrlichen Rundblick über ganz Ober¬baden bis zu den Höhen des mittleren Schwarzwaldes undbis zur Schweizer Alpenkette genießt, das Sonnenwend¬
feuer im Laufe der Nacht den Bauern in ihrer HeimatKunde von der Sonnenwende gab , traten am Sonnntagvormittag im Velchenhaus die Kreisbauernführer sowie di«Führer der Ortsbauernschaften zu einer Beratung zusam¬men. Landesbauernführer Huber sowie LandesobmannEngler -Füßlin sprachen über die heutige Lage des Bauern¬standes und im Besonderen über die agrarpolitischen Maß¬nahmen der Regierung Adolf Hitlers mit besonderem Hin¬weis auf das Reichsnährstandgesetz und das Erbhofgesetz .Sie gaben damit den Unterführern de '- Rüstzeug mitfür das Wirken in ihren Organisationen Am Nachmittaghatten sich dann die Bauernschaften aus Oberbaden in einer
stattlichen Anzahl mit ihren Fahnen , zum Teil in ihren
historischen Trachten eingefunden und gaben so dem stolzenBerge ein Heimat - und naturverbundenes Gepräge.

Kreisbauernsuhrer Ritter -Fahrnan
begrüßte die erschienenen Bauern und Bäuerinnen undentbot besonderen Willkommensgruß dem Lanöesführerund Lanüesobmann. Sodann nahm LandesbauernführerHuber das Wort zu einer kernigen Ansprache.Er betonte, daß man mit besonderer Absicht die Tagungund Versammlung nicht in der Großstadt, sondern hier inGottes freier Natur abhalte, wo der Bauer zu Hause istAuch in Zukunft sollen die Versammlungen so gelegt wer¬den. Der Redner sprach auch hier vor den Bauern überdie wichtigsten agrarpolitischen Gesetze und hob hervor, daßes dank der Führung von Adolf Hitler und des Bauern¬führers Walter Darre gelungen sei , wieder einen einigenBauernstand in Deutschland zu schaffen, die Liebe zur Hei¬mat und zur Scholle wieder zu wecken und damit zu Brauch¬tum und Sitte zurückzukehren .Während der Kundgebung traf dann auch der Gebiets¬führer der Hitlerjugend .

Friedhelm Kemper *
ein, der ebenfalls eine kurze Ansprache an die Bauern rich¬tete und hierbei besonders hervorhob, daß die Hitlerjugendim Geiste und in der Liebe zur Scholle erzogen werden
müsse in Würdigung der Bedeutung des Bauernstandesfür die Volksgesamtheit. Drei Begriffe seien es, die die
Erziehung der Hitlerjugend in den' Vordergrund stelle und
diese seien gleichzeitig die höchsten Grundsätze des Kampfes:Kampf um den Boden, Kampf um das Blut und Kampsum die Ehre der Nation .. — Als letzter Redner sprach dann

Landesobman« Engler -Füßlin .
Er unterstrich noch im besonderen die Ausführungen des
Landesbauernführers und gab dann einen historischen Rück¬blick auf den Kampf des deutschen Bauerntums , der immerder Abwehr von Zinsknechtschaften gegolten habe . Es feiheute allerdings ein schwerer Wirtschaftskampf zu führenaber es gebe niemals ein internationales Bauerntum , son
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dern der Bauer sei verwurzelt in seinem Volk und in sei¬
ner Nation . Der Redner hob weiter hervor , daß heut«
die Führung des Bauerntums wieder in den Händen er¬
fahrener Berufskollegen liege und betonte die Verbunden¬
heit zwischen Stadt und Land sowie die Gleichheit der Be¬
strebungen in der Führung sowohl der einzelnen Orts¬
bauernschaften wie auch in der Berliner Zentrale .

Nach einem sinnvollen Weihegedicht, vorgetragen durch
den Landesabteilungsleiter im Reichsnährstand, Stängle -
Karlsruhe , nahm der Landesbauernführer die Weihe von
2 Kreisfahnen (Lörrach und Freiburg ) und 38 Fahnen von
Ortsbauernschaften vor.

Die nächste Sammlung „Mutter und Kind"
Ei« ernstes Wort an alle

Deutsche Jugend muß aufs Land , deutsche Jugend mutz
stark werden, deutsche Jugend mutz sich von den Schädeuder Nachkriegszeit erholen und gesund werden. Zu Tausen¬den leben sie in dunkeln Hinterhöfen, kennen keine Sonne ,kein Licht , kennen nicht die Schönheit der Natur . Sie kenne »
nur die Großstadt mit ihrem Lärm, Staub und den Ge¬
fahren der Straße . Mutz da nicht jeder die Verantwortung
um diese Kinder spüren? Muß da nicht jeder die Pflichi
fühlen , hier zu helfen ? Könnt Ihr Volksgenossen drautze»
auf dem Lande Euch vorstellen , daß deutsche Kinder unter
derartig ungesunden Verhältnissen groß und kräftig werde»
können? Ihr lebt draußen in der Natur , in gesunder Luft
Ihr habt draußen schöne Wälder , herrliche Seen und eine»
lachenden blauen Himmel. Ihr könnt Euch von all diesem
nicht wegdenken , Ihr würdet unglücklich werden, wenn ma»
Euch das alles nehmen würde. Deshalb müßt Ihr mitfüh¬len können mit den armen Kindern, die in der Großstadt
aufwachsen , die vielleicht schon .mit vierzehn Jahren in dei" abrik stehen und verdienen müssen. Junge halbfertig «

enschen arbeiten in Ruß und Qualm , arbeiten unter Le¬
bensgefahr und müssen ihre Familien miternähren helfenWer will sich da ausschließen , wenn die NSV alles tu»will , um diesen Kindern eine kurze Ruhepause, eine Zeiider Erholung zu ermöglichen ? Deutsche Bauern , helft un¬
seren bedürftigen Kindern, zeigt ihnen einmal die Schönheit
unserer Heimat, laßt sie erleben, wie Ihr arbeitet , wie Ihr
handelt . Laßt sie auch einmal teilnehmen an den Genüssen
die Euer Acker und Euer Vieh beschert. Durch ihre strahlen¬
den dankbaren Kinderaugen werdet Ihr tausendfach belohntNehmt Euch Stadtkinder aufs Land , meldet noch heute Frei¬
stellen bei der NSV

Auch Du , Städter , kannst ein Kind zu Dir nehmen. Sac
nicht es mache zuviel Arbeit und zuviel Auslagen . Wo drei
satt werden, wird auch ein viertes satt. Nimm ein Kind z»
Dir als Dein eigenes. Auch Du mußt wissen, daß unser «
Jugend später einmal eine schwere Last tragen muß. Aber
diese Last kann nur von einer gesunden und kräftigen Ju¬
gend getragen werden. Denkt daran , daß diese Jugend Eucheinmal später ernähren muß. Wir leben in einer Zeit des
Kampfes, im Kampf um das tägliche Brot . Dieser Kamp!
erfordert eiserne Nerven und einen gesunden Körper . Nur
eine gesunde und wirdstandsfähige Jugend kann das Werl
fortführen , das unser Führer aufbauen will. Darum opfertalle ! Kannst Du , Volksgenosse , kein Kind zu Dir nehmen
dann beteilige Dich trotzdem an der Kinderlandverschickung ;
Spende zur nächsten Sammlung des Hilfswerkes „Muttei
und Kind "

, damit mit diesem Geld Kinder verschickt werde»
können. Es sage ja keiner, er habe schon so viel gegebenAndere haben, ohne zu murren . Ihr Leben geopfert für
Dich , und es könnte der Tag kommen , an dem Dich der
Pfennig , den Du nicht geopfert hast, bitter reut . Jeder fühl«
die große Verantwortung um unser deutsches Volk und ui»unsere deutsche Jugend .
Jeder spendet daher zur Sammlung „Mutter «nd KiniL

vom 38. Jnni bis 1. Juli 1934

Aus Rah und Fern.
Sinsheim , den 27 . Juni .

* Ernennung . Regierungsbaurat Georg Roettele in Em¬
mendingen wurde zum Dienstvorstand des Wasser- und Straßen¬bauamts Sinsheim ernannt .

P Tleckvichzuchtgenofftnschast . Am gestrigen Tage hielt die
Fleckvichzuchtgenolsenschast Sinsheim eine Zuchtviehschau mtt
Prämiierung ab . Die Schau war zahlreich mit Tieren beschickt.
Ausführlicher Bericht über das Ergebnis der Prämiierung folgt .* Kameradschaftsabend des NS .-Arbeitslag«rs . Einen Ka¬
meradschaftsabend veranstaltet am nächsten Samstag Abend im
Stadtparksaal das NS . -Arbeitslager . Neben Musikstücken und
Sprechchor bringt der erste Teil des Programms das Trauerspiel
„ Die Bauernführer " von Walter Flex . Der zweite Teil siehtTanz mit heiterem Beiprogramm vor . Der Abend verspricht
recht unterhaltend zu werden.

* Der Siebenschiläfertag. Besorgt sieht d >r Bauer amAbend vor dem 27 . Juni nach den Wettrraussichten , denn er weiß,daß , wenn an diesem Tage , dem Siebenschläfertag, die Schleu¬
sen des Himmels sich öffnen, noch sieben Wochen Regen in
Aussicht stehen können. Heißt es doch in den alten Bauern¬
regeln : „ Sieben Wochen Regen kommen, wenn Siebenschläferin Wasser geschwommen .

" — oder „ Regnet es am Sieben-
schläfertag, sieben Wochen regnei es hernach "

. Eine weitere
Bauernregel besagt : „ Regen am Siebenschläfer ist von Unsegen.

"
Da nach langem Regen das Getreide gerne fällt , lautet einanderes altes Bauernsprüchlein : „ Sind Siebenschläfer regnerischeBrüder , werfen sie das Getreide nieder"

. Ein schöner Sieben¬
schläfertag wird als gutes Erntevorzeichen gedeutet: „ Sieben¬
schläfer im Sonnenschein, verspricht viel Korn , viel Obst , vielWein"

. Nach der Legende wurden zu Ephesus sieben christlicheJünglinge, die nach dem Bekenntnis ihres Glaubens in eine
Höhle flüchteten , von den heidnischen Verfolgern dort einge¬mauert . Zweihundert Jahre fpäter sollen sie, durch einen Zu¬fall befreit und von ihrem todähnlichen Schlaf wieder erwacht»vor den Kaiser Theodosius 2 . geführt worden fein.

Mannschaft der Badener in Berlin am 5. Juli im Konzert-der Hochschule für Musik veranstaltete Gedenkabend zuGunsten der Hrnterbliebenen der Ovfer des Grubenvrandesvon Buggingen hat einen UeVerschüß von RM . 1148 .91 ge-
;? et ? EErag ist für das Hilfswerk Buggingen derN.S .-Bolkswohlfahrt . Gau Baden , überwiesen worden.X Hnfbeschlagknrse . Der nächste Lehrkurs an den staat¬lichen Hufbeschlagschulen wird am Montag, dem 3. Sep¬tember 1934, beginnen. Gesuche um Aufnahme sind spä¬testens bis zum 15. Juli 1934 an den Vorstand derjenige»Schule zu richten, die der Gesuchsteller besuchen will.

P Hoffenheim, 27. Juni . (Im Silberkranz .) Gestern feiertendie Straßenwatt Hch. Zuber Eheleute das Fest ihrer silbernenHochzeit. Aus diefem Anlaß wurden den Iubilaren zahlreiche
Glückwünsche aus Freundes - und Bekanntenkreisen zuteil.

4k Daisbach 26 . Juni . (Verschiedenes .) Forstwart Hellererlegte kürzlich einen Weih , der sich in den Hühnerhof ge¬wagt hatte , um ein Huhn zu rauben . — Nach der langenTrockenheit rauschte heute nacht endlich ein erquickender Regennieder , der die ausgrtrockneten Fluren befeuchtete . Nicht bloßdie von der Sonne ausgebrannten Kleeäcker und Wiesen, sondenrauch die Setzpflanzen waren der Feuchtigkeit dringend bedürftig .Der große Mangel an dem zur Fruchtbildung notwendigenWasser bedingte es Dach, daß manche Obstbäume, insbesondereApfelbäume , ihre Früchte massenhaft fallen lassen . Zu deren
völligen Ausbildung ist allerdings ein mehrtägiger Regen nötig.
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da das Erdreich bis zu großer Tiefe hinab ausgetrocknet ist.
Doch besteht wenigstens die Hoffnung , daß das Ende der
beängstigenden Dürre endlich erreicht wurde und die besonders
hart betroffenen Bauersleute von der stets wachsenden Sorge
um Regen vorerst befreit sind . Ein aufrichtiges „Gott sei
Dank , daß es einmal mehr geregnet hat "

, konnte man von
vielen hören. — Die erste Ernte der Erbsen ist beendet :
während die Güte der Früchte ausgezeichnet ist , läßt die Menge
derselben , sowie das Strohergebnis infolge der langen Trocken¬
heit viel zu wünschen übrig .

i Waibstadt , 25 . Juni . ( Sommer - Sonnenwende ) feierte am

Samstag Abend auf dem Sportplatz des Schullandheimes Waib -
stadts Jugend . Während mächtige Flammen zum nächtlichen
Himmel emporloderten fang die Jugend , trug Sprechchöre vor und
Kameradschaftsführcr der HI . Karl Kaiser verlas das Mani¬
fest des Reichsjugendführers zur Sommer -Sonnenwende. Der
Ortsbauernführer Hermann Kaiser würdigte in einer Ansprache
die Bedeutung der Sonnenwendfeuer und der Sonnenwendfeste
bei unseren Stammvorfahren der alten Germanen . Er ermahnte
die Jugend an unseren Stammesvätern , der Urkraft des deut¬
schen Polkes , sich stets ein Vorbild zu nehmen und richtete an
alle Volksgenossen die Bitte , mitzuarbeiten am Wiederaufbau
unseres geliebten Vaterlandes in treuer Gefolgschaft unserem
geliebten Führer Adolf Hitler . Mit einem begeistert aufgenom¬
menen Sieg -Heil auf das Vaterland und den Führer und mit
dem Horst Wessellied fand die eindrucksvolle Feier ihren Ab¬
schluß. Die Feier ward verschönert durch Musik der NSG . „ Kraft
durch Freude " .

L Neckarbischofsheim, 25 . Juni . (Milchpreis .) Das Liter
Milch kostet ab Stall in Bargen 20 Pfg . , in Flinsbach 20
Pfg . , in Epfenbach 20 Pfg . , in Helmstadt 20 Pfg . , in Neckar¬
bischofsheim 23 Pfg . , in Waibstadt 20 Pfg . , in Sinsheim
23 Pfg .

& Untergimpern , 26 . Juni . ( Iugendfest .) Wie überall in

deutschen Gauen fand auch hier am Samstag das Fest der
Jugend statt . Schon am frühen Morgen zogen die Kinder auf
die Spielplätze , wo sie unter Leitung von Lehrer Bettinger
ihr Können zeigten, der mit einer Ansprache , in der die Not¬
wendigkeit der harmonischen Ausbildung von Körper und Geist
zum Ausdruck kam , das Iugendfest einleitete. Nach Beendigung
des Wettkampfes zog man dann in die Schule zurück mit dem
Bewußtsein , ein weiteres Steinchen zum großen Bau des Dritten
Reiches beigeiragen zu haben.

% Kirchardt , 26 . Juni . ( Sonnenwende . ) Am Samstag Abend

wurde auch hier das Fest der Sonnenwende begangen. Unter
Vorantritt der Musikkapelle und des Spielmannszuges der
HI . zogen am Abend sämtliche Formationen der NSDAP ,
zur Anhöhe bei Bockschast , wo der Holzstoß errichtet war .
Während die Flammen turmhoch zum nächtlichen Himmel empor¬
loderten wechselten Gesangsvorträge des Gesangvereins, Sprech-
chör« , vorgetragen von der Schuljugend, Reigen des BDM .
in bunter Reihenfolge . Auch Propagandaleiter Fehr ergriff zu
einer zündenden Ansprache das Wort . Mit dem Deutschlandlied
und dem Horst- Wessel -Lied hatte die würdige Feier ihr Ende
erreicht .

% Eppingra , 26 . Juni . ( Verschiedenes .) Die Meisterprüfung
im Schreinergewerbe bestand dieser Tage in Mannheim Her¬
mann Glesing von hier . — Die Vereins -Führer des Oberen
Elsenzgaues im Landes - Verband Baden des Deutschen Reichs -
kriegcrbundes „ Kyffhäufer " tagten am Sonntag nachmittag
unter dem Vorsitz von Gauführer Dr . Bauer im „ Ratskeller "
hier . Es wurde die Neueinteilung der Gaue und sonstige An¬
gelegenheiten besprochen . — Anstelle des nach Offenburg ver¬
setzten Landesökonomierat Mayer -Ullmann wurde Landesökono¬
mierat Hechinger in Buchen nach Eppingen versetzt.

* Sulzfeld , 26 . Juni . (Verschiedenes.) Der Sängerbund
traf sich am Sonntag im Ochsensaal zu einer außerordentlichen
Generalversammlung , wozu etwa 200 Mitglieder erschienen waren.
Aus den Berichten des Kassiers Edel ist zu entnehmen, daß
der Verein trotz des Regenwstters an seinem 50 jährigen Jubel¬
feste verhältnismäßig günstig abgefchnitten hat . In der Lokal¬
frage wurde in geheimer Abstimmung das Gasthaus zum Ochsen
mit großer Mehrheit gewählt . — tzauptlehrer v . Langsdorfs
wurde chuf 1 . Juli nach Unteröwisheim versetzt.

— Maulbronn , 26 . Juni . (Rascher Tod .) Am Samstag
Abend, als nur noch drei Leute am vifr : waren , badete der
verh. Weingärtner Ad. Bausch von Hohenklingen im tiefen
See , als er kurz um Hilfe rief und alsbald unterging. Trotzdem
«in guter Schwimmer sofort ins Wasser sprang und den Bausch
herausholte , auch Wiederbelebungsversuche anstellte, die von her¬
beigeeilten Aerzten und Sanitäter lange Zeit fortgesetzt wur¬
den , gelang es nicht mehr, den Verunglückten ins Leben zu-
rückzurufen.

— Oelbronn , 26 . Juni . (Die Futternot ) wirkt sich derart
aus , daß in letzter Zeit hier mindestens 50 Stück Vieh ver¬
kauft werden mußten.

= Mauer , 26 . Juni . (Ausgezeichneter Kaninchenzüchter .) Dem
langjährigen Mitglied des „ Reichsverbandcs Deutscher Kanin¬
chenzüchter e . V .

" Josef Böhm wurde eine besondere Ehre
zuteil , indem ihm als Anerkennung seiner vorbildlichen Ka¬
ninchenzucht die Ehren -Urkunde des „ RDK .

" verliehen wurde.
= Wiesental , 25 . Juni . (Fund einer alten Kanonenkugel.)

Im Gewann „Frankreich " fand hier ein Landwirt beim Rigolen
«ine Kanonenkugel im Gewicht von etwa 9 Pfd . Mit großer
Wahrscheinlichkeit dürfte die Kugel aus der Zeit vor 200 Jahren
stammen, wo Philippsburg anläßlich des polnischen Erbfolge¬
krieges eine Belagerung französischer Truppen aushalten mußte
und ja auch der Name „Frankreich " erinnert heute noch an
den französischen Heerlagerplatz.

--- Hirschhorn a . N » 26 . Juni . (Verschiedenes .) Auf der
Eberbacher Straße am Ottsausgang stießen beim gegenseitigen
Ausweichen ein Motorrad mit Beiwagen und ein Personen¬
kraftwagen zusammen, wobei sich das Motorrad überschlug ,
während das Auto am Kotflügel und Vorderrad beschädigt wurde.
Personen kamen nur leicht zu Schaden . — In der Nacht zum
Montag entstand in der Grimmschen Mühle in einem älteren
Bau ein Brand , der von der Feuerwehr rasch gelöscht werden
konnte , bevor er größere Ausdehnung annahm . Die Ursache
ist bis jetzt unbekannt .

Wiesloch . 27. Juni . (Vom Wagenöach gestürzt .) Bei der
Ausführung einer Reparatur am Bügel eines elektrischen
Triebwagens stürzte der 52jährige Wagenführer Wann er
vermutlich infolge eines Schwinöelanfalls rücklings vom
Wagendach . Dabei zog er sich eine schwere Verletzung der
Wirbelsäule zu , die die Ueberführung ins Heidelberger
Krankenhaus notwendig machte.

Heidelberg , 27 . Juni . (Eine ganze Familie bei einem
Ausflug verunglückt .) Eine aus fünf Personen bestehende
Mannheimer Familie unternahm am Sonntag mit einem
Personenkraftwagen einen Ausflug nach dem Speyererhof
In der Kurve oberhalb des oberen Friedhofeinganges kam
das Fahrzeug zu nahe an den Straßenrand und fiel die
Böschung hinunter . Sämtliche Insassen wurden in erheblich
verletztem Zustande nach ihrer Mannheimer Wohnung ver¬
bracht . Der Kraftwagen mußte abgeschleppt werden . —
(Angefahren und lebensgefährlich verletzt .) Am Montag¬
nachmittag wurde auf der Schlierbacher Landstraße eir
Rottenaufseher aus dem Stadtteil Schlierbach mit seinem

Fahrrad von einem Personenkraftwagen angefahren uni
schwer verletzt Es besteht Lebensgefahr .

Michelstadt i . 27 . Juni . (Fabrikbrand .) Morgens
war aus bis jetzt noch unbekannter Ursache in der Tuch¬
fabrik Arzt Feuer ausgebrochen , das an der in dem bren¬
nenden Gebäude lagernden Wolle reiche Nahrung fand
Durch einen Jnnenangriff der Feuerwehren gelang es , dir
Gefahr des Umsichgreifens des Brandes zu beseitigen . Wäre
das Feuer nicht sofort bemerkt worden oder in der Nach!
ausgebrochen , so hätte es leicht größere Ausmaße annehmev
können , denn direkt vor dem Gebäude befindet sich eine
Benzin -Tankstelle , während auf der anderen Seite sich die
großen Fabrikbauten , wie Spinnerei . Zwirnerei usw^ an
schlieben.

Tamberbischossheim , 27 . Juni . (Jubiläum .) Das hiesige
Gymnasium wird in den Tagen vom 30 . Juli bis 1 . August
das ölssährigc Bestehen als Vollanstalt leiern .

Pforzheim . 27 . Juni . (Der Dank des Generalfeld¬
marschalls . ) Generalfeldmarschall von Mackensen hat der
Stadtverwaltung und der Bürgerschaft Pforzheims seiner
Dank für die gute Aufnahme in Pforzheim beim Ersten
Badischen Kavallerietag in einem Handschreiben an Ober¬
bürgermeister Kürz zum Ausdruck gebracht. Er schreibt
u . a . : „Nicht Sie . sondern ich habe zu danken für die un¬
vergeßlichen Tage , in denen ich Pforzheim und seine tüch¬
tigen , begeisterungsfähigen Bewohner kennen lernte . Das
beifolgende Bild soll meinem Danke Ausdruck geben".

Pforzheim . 27 . Juni . (Verkehrsunfälle .) Am Montag¬
nachmittag wurde der 54 Jahre . alte verheiratete Brief¬
träger Eugen Wurster auf seinem Fahrrad von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und ein Stück weit geschleift
Er erlitt einen Unterschenkel - und einen Schulterbruch so¬
wie Kopfverletzungen , so daß er ins Krankenhaus eingelie -
ferl werden mußte . Die Schuld dürfte ihn selbst treffen
weil er links gefahren war und ohne ein Zeichen in ein «
Nebenstraße einbiegen wollte . — In den Abendstunden des
Montag wurde in der Christopballee eine 46 Jahre alt «
verheiratete Frau von einem Radfahrer angefahren uni
umgeworfen Sie trug einen Schädelbruch davon und mußt «
ins Krankenhaus gebracht werden .

Geugenbach , 27 . Juni . (Der Fuchs geht um !) In einer
der letzten Nächte brach ein Fuchs in einen Hühnerstall des
Lehrguts für Geflügelzucht in Einach ein . Der Räuber
erwürgt « 40 Hühner .

St . Georgen <Fchwarzwald ) , 27. Juni . Ertrunken ist au
Montagnachmittag ein Kind im Klosterweiher .

Nntzbach bei Villingen , 27 . Juni (Böse Folgen eines
Insektenstiches .) An den Folgen einer durch einen In¬
sektenstich hervorgerufenen Blutvergiftung ist hier Frar
Karoline Bracht , Mutter von neun Kindern , im Alter vor
48 Jahren gestorben .

Freibnrg , 27 Juni . (Amtsbezeichnung .) Dem Privat -
öozenten Dr . Hermann Franken wurde für die Dauer üei
Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Universität Freiburg du
Amtsbezeichnung außeoröentlicher Professor verliehen .

Horben bei Freiburg , 27 . Juni . (Bauernhof durch Blitz ,
schlag zerstört .) Bei dem schweren Gewitter , das in dei
elften Nachtstunde am Montag über Freiburg und Um
gebung hinwegging , schlug der Blitz in den auf der Ge
markung Horben alleinstehenden Bauernhof des Landwirts
Lorenz Schneider und zündete . Das Oekonomiegebäuü ,
stand sofort in hellen Flammen und das Feuer übertruz
sich auch auf das Wohnhaus , das ebenfalls in Schutt uni
Asche gelegt wurde . Der Besitzer konnte so gut wie nichts
mehr retten . Der gesamte große Viehbestand — der Ge
meindefarren . elf Stück Rindvieh , ein Pferd , neun Schweine
neun Schafe , zwei Ziegen und 15 Hühner — ist gleichfalls
mitverbrannt . Bet dem Blitzschlag handelt es sich um einen
Kugelblitz , der sehr viel Schwefelgase hinterließ , so daß
das Betreten der Brandstelle nicht möglich war . Die Motor¬
spritze von Freiburg war bald erschienen , konnte jedoch
nicht eingreifen . da kein Wasser verfügbar war . Der Scha¬
den ist sehr hoch .

Weil a . Rh ., 27 . Juni . Mit Wirkung vom 1. Juli ds . Js .
wird die hiesige Ortspolizei verstaatlicht und deren Ver¬
waltung an das Bezirksamt Lörrach übergeben .

Konstanz , 27. Juni . Geländet wurde die Leiche des am
Sonntag , dem 17. Juni , im Rhein ertrunkenen Alois Gäch-
ler aus Emmishofen .

Göschrveiler bei Neustadt i . Schw ., 26. Juni . Am Sonn
tag früh wurde die hiesige Gemeinde von einem schwerer
Brandunglück heimgesucht . Aus bisher noch nicht bekannte :
Ursache entstand im Anwesen des Landwirts Johann Bette :
Feuer , das erst bemerkt wurde , als es zu spät war . Ir
kurzer Zeit stand das große Doppelwohnhaus in seine:
ganzen Länge in Flammen . Die Familie Vetter könnt «
nur noch das nackte Leben retten , während die im gleicher
Anwesen wohnende Familie Wähler ihre Wohnung nod
ziemlich ausräumen konnte . Durch die herrschende Trocken
heit nahm der Brand den Charakter eines Grotzfeuers an
Die Flammen griffen auf das Anwesen des Gasthauses zun
„Kranz " und auf das Wohnhaus der Witwe Diesberge :
über . Auch diese beiden Anwesen wurden vollständig ein¬
geäschert . Es war ein Glück, daß Windstille herrschte , sonf
wäre bei den eng zusammengebauten Häusern dieses Berg

oorses ein unübersehbares Unglück nicht mehr zu verhindert
gewesen . Das Vieh konnte noch überall gerettet werden
Außer der einheimischen Feuerwehr waren die Löschmann
schaft Löffingen und Autospritze Neustadt am Brandplat
erschienen ._

Radio -Vrogramm
Donnerstag , den 28 . Juni .

Deutschlandfender. 5 .50 : Wiederholung der wichtigsten Abend¬
nachrichten . 6 : Funkgymnastik . 6. 15 : Tagesspruch. 6 .20 : Früh¬
konzert. 8 : Sperrzeit . 8.45 : Leibesübung für die Frau . 9 .40 :
Mecklenburg . Dorfgeschichten "

. 10 : Neueste Nachrichten . 10. 10 :
„Mein Name ist Hase" . 10 .50 : Körperliche Erziehung. 11 .30 :
Das deutsche Lied . 12 : Mittagskonzert . 12.55 : Zeitzeichen .
13 : Barnabas von Geczy spielt. 13.45 : Neueste Nachrichten .
14 : Sperrzeit . 15 : Börsenberichte. 15 .15 : Drei berühmte So¬
listen . 15.45 : Neue Wege des dramatischen Theaters . 16 :
Nachmittagskonzert . 17 : Frauen am Werk . 17 .20 : „Goethes
Italienfahrt als deutsches Gleichnis"

. 17 .40 : Ferienreise . 18 .30 :
Stunde der Scholle. 19 : Das Gedicht . 19 .03 : Lieder, die vom
Deutschlandsender ausgingen . 20 : Kernspruch 29. 15 : Stunde der
Nation . 20 .50 : „ Junge Gefolgschaft--. 2 1 .40 : Musikalische Kurz¬
weil. 22 : Nachrichten und Sport . 22 .35 : Die Reichssportkarte.
23 : Abendmusik.

Reichssinder Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk . 5 .45 : Choral. 5 .50 :
Gymnastik . 6 . 15 : Gymnastik . 6 .40 : Frühmeldungen . 6.55 : Früh -
konzcrt . 8 .20 : Gymnastik . 9 : Frauenfunk . 10 : Nachrichten .
10. 10 : Schulfunk für alle Stufen . 10 .40 : Kleine Stücke für
Violine mit Orgelbegleitung . 11 . 10 : Eine Viertelstunde P .
Lincke . 11 .40 : Bauernfunk . 12 : Claude - Debussy - Srunoe . 13 :
Nachrichten, Saardienst . 13 .20 : Mittagskonzert . 13 .50 : Nach¬
richten . 14 : Mittagskonzert . 15 . 10 : Tante Nähte erzählt . 15 .30 :
Elfenlicder . 16 : Unterhaltungskonzert . 17 .30 : Stätten der Dich¬
tung in Schwaben. 17.45 : Bunte Liederfolge. 18 : Aus Stu¬
dium und Beruf . 18. 15 : Familie und Rasse. 18 .25 : Spanischer
Sprachunterricht . 18 .45 : Wiener Walzer . 19 : Grenzstädte. 19 .45 :
Bauernfunk . 20 : Nachrichten. 20 . 15 : Stunde der Nation .
20 .50 : Richard Wagner , der Operndichter. 21 .20 : Allerlei
Tanzmusik . 22 : Bortrag über Oesterreich . 22 .20 : Nachrichten .
22 .35 : Da mußt wissen . 22 .45 : Spottbericht . 23 : Grenz¬
land ! Spaten zur Hand ! 23 .30 : Lieder am Abend . 24 : Nacht¬
musik .

Reichsseaber MLnih«n . 6 .30 : Morgengymnastik . 6 .45 : Morgen -
spruch . 7 . 15 : Nachrichten. 7 .25 : Kvnzettstunde. 9 .50 : Für die
Hausfrau . 10.10 : Schulfunk . 11 : Für unsere Landwirtschaft .
11 .20 : Nachrichten. 11 .30 : Deutsche Reichspostreklame. 12 : Mit -
tagskonzett . 13 . 15 : Landwittschaft. 13.25 : Mittagskonzert . 14 :
Nachrichten, Programm , Börse . 14.20 : Aus dem Musikschaffen
der Gegenwart . 15 : Lesestunde . 15 .30 : Für die Frau . 16 :
Vesperkonzert . 17 .30 : Wiedergewonnenes Bauernland . 17 .50 :
Klaviersonate E -Dur . 18. 10 : Paretz , das Landhaus einer deut¬
schen Frau . 18.30 : Vergessene Lieder. 18.50 : Nachrichten . 19 :
Wildwasser . 20 : Nachrichten. 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 :
Bon der ausgerechneten Banane bis zur pfeifenden Johanna .
22 : Nachrichten, Börse , Sport . 22 .20 : Oesterreich . 22 .40 :
Worüber man in Amerika spricht . 23 : Nachtmusik .

Marktberichte .
Handschahsheimer Großmarktpreis «.

Erdbeeren 1 . Sorte 22—31 , 2 . 16 — 21 , Walderdbeeren 65
bis 75 . Kirschen 1 . Sorte 12 — 19 , 2 . 6—11 , Sauerkirschen 8
bis 13 , Johannisbeeren 10— 12 , Stachelbeeren 1 . Sötte 8,5—12 ,
2 . 6—8,5 , Himbeeren 25—28 , Birnen 13—20 , Fallobst 3—5 ,
Buschbohnen 13—20 , Erbsen 10 — 12 , Tomaten 27 , Gurken 1 .
Sorte 17—22 , 2 . 12— 16 , Kopfsalat 2—4 , Endiviensalat 4—5,
Blumenkohl 1 . Sorte 17—20 , 2 . 8—10, Pfirsiche 30—38 . —
Anfuhr gut . 400 Zentner . Nachfrage gut. Nächste Versteigerung
Dienstag nachmittag 4 Uhr . Die Anlieferer werden dringend
gebeten , vor Versteigerungsbcginn anzuliefern.

Mannheimer Schlachtviehmarkt. 162 Ochsen , 156 Bullen , 29-
Kühe , 331 Färsen , 778 Kälber . 36 Schafe , 1588 Schweine , sich
Ziegen . Preise ; Ochsen : 28—32 , 21—23, 24—27. Bullen : 27 bi!
29, 23—26, 21—23. Kühe : 23—26, 18—22 , 13—16 , 9—12. Far
sen : 30—32 , 25—29 , 22—24 . Kälber: 46—48 , 38—45 , 30—36
24—28. Schweine: 44—47 , 44—47, 44—47 , 43—46 . Schafe
nicht notiert . Marktverkauf : Großvieh ruhig, gute Ware gesucht
Kälber mittel. Sihweine ruhig . Ueberstand .

Mannheimer Pservemarkt. Auftrieb: 68 Arbeitspsirde 7>
Schlachtpferde . Preise : Arbeitspferde pro Stuck 450—1100 RM
Schlachtpferde 25—115 RM . Marktverlaus : ruhig.

VeNerberW
Wetter für Mittwoch «nb Donnerstag.

Im Osten liegt schwacher Hochdruck , im Westen ein ,
Depression . Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar iw
allgemeinen freundliches , aber zu Gewitterstörungen ge¬
neigtes Wette - zu erwarten .

Amtliche Bekanntmachungen .
Oeffentliche Mahnung .

Es find fällig am :
1 . Juli 1934 : Gebäudeversicherungs -Umlage 1933 , 2. Hälfte.
8. Juli 1934 : Lohnsteuer und Abgabe zur Arbeitslosenhilfe , sowie

Ehrstandshilfe aus Zahlungen in der Zeit vom 16 .—30. Juni 1934,
19. Juli 1934 : Vorauszahlungen auf Umsatzsteuerfür Monat Juni 1934

und auf Umsatzsteuer für das abgelaufene Vierteljahr,
18 . Juli 1934 : Vorauszahlung auf die Grund- u . Gewerbesteuer 1934 ,
29. Juli 1934 : Lohnsteuer und Abgabe zur Arbeitslosenhilfe , sowie

Ehestandshilfe auf Zahlungen in der Zeit vom 1 .—15. Juli 1934 .
An die Zahlung wird erinnett. Zahlungsversäumnis hat den Einzug

im Nachnahmeweg oder durch zwangsweise Beitreibung zur Folge.
Bargeldlose Zahlung unter Angabe der Steuernummer ist dttngend

erwünscht. Am letzten Werktag des Monats ist die Finanzkasse geschlossen ,
auch für Kraftsahrzeugsteuer .

IsinanzLmler
Heidelberg . Neckargemünd . Sinsheim . Mosbach , Buchen.

Tauberbischofsheim .

MUNG - COBRA - 8AL . be :
A u s s c h i ä je . Furunkeln , Wunden i" 1"
rw— ClAnhian I«» e ^ - ikalrAti 1lAflO ^

Achten Sie genau
auf die anerkannt gute Marke

'
* Urion *

Bad. lagendhiife
Lotterie

Ziehung am 30. Juni
11614 Gewinne zus . Mk .40000

5 Haupt - O A O 5
gewinne MM +0

5 Haupt - 17 ^ 0
gewinne I M W
Weitere Gewinne zusammen Mk.

35625
Lospreis 30 Pfg .

In allen deutschen Los ,
geschalten erhältlich

Rosinen
Perser Sultaninen M . 16 .50
Smyrna Sultanin . M . 17 .50
Smyrna kleine M. 18 .50
Cyper Rosinen M. 22 .50
per Ztr . ab Mannheim oder

Stuttgart . Nachnahme .
Wilh . Förster , Mannheim

Verschaffeltstraße 5.

Inserieren
bringt Gewinn !

Kaiser - Natron
gegen Sodbrennen, Magensiare . Milde im
Geschmack and sehr bekömmlich, wirkt beruhi¬
gend. Man eerlange ausdrücklich Kaiaar »
Natron nur echt in grüner Original' Packung,
niemals lose , in den meisten Geschäften.

Rezepte gratis.
Arnold Holste Wwe, Bielefeld. (IJj

Drogerie W. Schudak Hauptstr . 81 .

IM MO «. IM

MPh,WMWv»,ckt„
dgldtoWMwig md

das« bl**-

Lehrverträge
10 Pfg . bei der

j S .Becker 'fchen Buchdruckerei .

Gute Bettwaren
so billig !

Bettstelle , weiß . Mk . 15 .50
Wolimatraze 4 teiiig „ 21 . —
Schoner dazu . „ 3 .25
Rotes Deckbett

oder Unterbett „ 15 . —
Kopfkissen . 4.50
Bettfedern daunig
schneeweiß Pfund . „ 2 .90

Bettenhau Albert Sommer
Heidelberg , Hauptstraße 80 .

Vmuptschttstleiter: H Becker: Stellvettretung : A . Hauett . Anzeigenteil A. Hauett . DA.V . 1510. Druck und Verlag : G . Becker'sche Puckdruckerei, Sinsheim .
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